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9 Uljr erfutjr ber Srigabe«Sommanbant, bafj ftdj
biefe Slbttjeitung im SRücfjuge auf ber ©trafje oon

grauenfappeln nadj ©ümmenen befänbe, unb bafj
auf fie oorerft (oor Wittag) nidjt ju redjnen fei.

(<èd)!up folgt.)

$>ie ©efedjtêûbunfjen bei Safferftorf unb

SBrutten oui 23. nnb 24. September 1878.

(gortfefeung.)

SDie Sertfjeilung ber Äräfte beê Serttjeibigerô in
ber ©teüung oou Safferftorf fdjeint angemeffen ;

fefjr jroecfmâfjig fjat ber Sljef (fo oiel roir bemerfen

fonnten) ben Sataiüontcomtnanbanten nur bie Sluf«

fteüung unb Slufgabe angeroiefen unb itjnen bie

roeitern SDetailsSlnorbnungen überlaffen. ©etjr oft
oerfaüen bei une bie fjöfjem Offijiere in ben geljler,
bafj fie ftdj ju feljr mit Sinjelnfjeiten befaffen.
SDiefeê bat ben boppelten SRadjtljeil, fie oerlieren
itjre Slufgabe auê ben Slugen unb bie SataiUone«
commanbanten roerben unfelbftftänbig unb roiffen
fidj bann nidjt ju Ijelfen, roenn fte feine Sefetjle
fjaben.

SDaë Sataitton 62 ijat ben ©djafetjügel feljr fdjön
oertljeibigt. Se rourbe bei biefer ©elegentjeit mefjr«
fact) oon gernfeuer=©aloen Slnroenbung gemadjt.
SDiefelben roürben, fo oft fidj ein günftigee i^iel bot,
forooljl oon ©ruppen ale gefdjloffenen Slbttjetlungen
angeroenbet. Slnerfennung öerbient, bafj bei biefer
©elegenfjeit immer baê Slbfefjen gefteUt rourbe.

SDie gormirung eineê Offenfioljafenê gegen ben

glanfenangriff beê SataiUone 68 jeigt oon einer

geroiffen Wanöorirfäfjigfeit ber Struppen, bie man
bei une nidjt immer finbet. Sé gefjt aber aud) bei

une Wandjeê, roenn bie Offijiere iljre Slufgabe

fennen, bai ©tubium ber Staftif nidjt oernadjläfjigt
tjaben unb bie Struppen in ben bei ©efedjtêûbungen

am fjäufigften oorfommenben Soolutionen getjörig

eingeübt roorben ftnb. $u biefen redjnen roir aber

tjauptfâdjlid) bie Silbung oon Offenfio« unb SDefenfio«

tjafen in feber beliebigen SRidjtung ; baê Silben oon

Sdjelonê; baê rafdje Sinboubliren oon gefdjloffenen

$ügen jur Slbgabe oon ©aloen tt. f. ro.

SBir rooUen biefe ©elegentjeit nidjt oorbeigetjen

laffen, um ju roiebertjolen, roaê roir fdjon oft gefagt

Ijaben, bafj bie Slufgabe ber Offijiere unb Unters

offijiere bei ber tjeutigen gedjtart eine roiajtigere
ale in irgenb einer frütjern 3eit ift. SDaê oon

ifjrem Senefjmen metjr ale fe abfängt; bafj aber

audj bie Söfung iljrer Slufgabe ein taftifdjeë Ser«

ftänbnifj erforbert, roeidje bie ©ubalternoffijiere
früfjerer $ett otjne SRadjtljeil entbefjren fonnten. —
SDodj roir fedjten tjeute nidjt metjr in Sinie unb

Solonne, fonbern bie §auptfed)tart ift bie geöffnete

ober Sinjeln=Orbnung. 3n bieder tft feber metjr

ober roeniger fid) felbft überlaffen, er mufj ridjtig
einjugreifen oerftefjen, oljne bafj itjm baê ju ttjun,
roaê bie Sertjältniffe erforbern, erft anbefotjlen roirb.

Sefonberê bie §auptleute Ijaben eine rotdjtige

Slufgabe ju löfen. SBenn fie biefe fennen, roenn

fie ridjtig einjugreifen oerfteljen, roirb audj bie beë

SataiUonêcommanbanten feljr erteidjtert.

Sé fann ben £>auptteuten, ben Sieutenantë unb

felbft ben ©ruppendjefë, fobalb biefe fidj felbft über«

laffen finb, nidjt genug e m p f o t) ten roerben,
bem ©ang beê ©efedjteë unauêgefefet
itjre Slufmerffamfeit jujuroenben, ftetä
bie Slugen offen ju befjalten unb Sldjt ju geben,

roenn iljr ttjâtigeê Singreifen oon SRufeen fein fann.
Sine gatoe jur redjten i^eit, fei eê, bafj eine feinb«

lidje Slbtljeiluitg fidj unoorfidjtig tjerfteUe, ober bafj
ber geinb einen Stljeil unferer Sinie Ijeftig angreife,
ein Sinfdjroenfen in £>afeu unb Srôffnen eineê

glanfenfeuerê, biefeê fann unter Umftänben fefir
roefentlidj ju einer glücflidjen Sntfcljeibung beë ©e«

fedjteê beitragen unb mandjen UnfaU unb Serluft
oon ben eigenen Struppen abroenben. SDodj biefeê
atteê läfjt fidj im Srnftfaü nidjt erjielen, roenn bie

Uebung nidjt fdjon tm grieben erroorben rourbe.
Sei ber tjeutigen gedjtart ift nidjt immer ein

Sorgefefeter jur £>anb, ber bem Untergebenen fagt,
roaê er ttjun folle. Sluê biefem ©runb fott Seber,
roeldjer für lürjere ober längere $eit eine felbft«

ftänbige SRoüe ju fpielen tjat, bem ©efedjt unb bem

geinb feine unauêgefefete Slufmerffamfeit roibmen.
©er SRücfjug beë SataiUone 62 burdj baê SDefilée

oom Wütjteberg roäre leidjter oon ftatten gegangen,
roenn bie juerft jurücfgenommenen Slbttjeilungen
unoerjüglid) Ijinter baë SDefilée beorbert roorben,
unb bie beiben ©eiten beë SDefiléeê bei 3eiten ge«

tjörig befefet roorben roaren.
SDer SRücfjug burdj ein SDefilée mufj immer »ou

ben glügeln auë beginnen; jnlefet folgt bie Witte.
(Seim Sorrücfen ift eê umgefetjrt, juerft bringt
bie Witte oor, bann folgen bie glügel unb breiten
fidj fenfeitê roieber auê.)

Seibeê foüte bei une metjr u. jro. fdjon beim

erften StiraiUeurunterridjt geübt roerben.
SDer redjte glügel (baë SataiUon 61) tjat feinen

SRücfjug georbnet berotrft.
SDie SlrtiUerie ift auf fdjroierigen SBalbroegen

rafdj in iljre neue ©teüung Ijinter SRûrenêborf ge*

langt.
SDie SaoaUerie beê Oftcorpë, bie ©djroabron 24

(Oberlieut. ©ctjöUer), fjat ben ©idjertjeitêbienft gut
beforgt unb beroiefen, bafj roenn bie Offijiere biefen

fennen, audj bie Wannfdjaft balb in ridjtiger SBeife

ftd) ju benetjmen roetfj. SBenn bie SDragoner ju
Slnfang in Safferftorf ftetjen blieben unb ben geinb
nidjt fdjon in SBaUifeüen auffudjten, fo ift biefeê

rooljl nur bem Umftanb jujufdjreiben, bafj fie nur
SBeifung fjatten bië Safferftorf oorjugefjen. SDiefeê

entfpradj aUerbingë ber ©efedjtêanlage, bod) in
SBirflidjfeit roeifj man nidjt, roo man ben geinb
finbet unb bie SaoaUerie mufj oorgefjen, biê fle
güt)lung mit itjm befommen tjat. SRun an Sifer
unb SBiUen tjieju tjatte eë ber ©djroabron nidjt ge«

fetjlt. — SDer SatrouiUen«« unb Slufftärungebienft
tft oon biefer ©djroabron beffet ale oon mandjer
anbern Saoatterietruppe, bie roir biefeê ^dfjx in
Sttjätigfeit gefetjen, beforgt roorben.

gür bie SlrtiUerie beë Oftcorpë fonnten jroei
SlrtiUeriefteüungen in Slnbetradjt fommen u. jro.
bie auf bem ©djafetjügel unb ijinter ©fteitlt. —
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9 Uhr erfuhr der Brigade-Commandant, daß sich

diese Abtheilung im Rückzüge auf der Straße von
Frauenkappeln nach Gümmenen befände, und daß

auf sie vorerst (vor Mittag) nicht zu rechnen sei.

(Schluß folgt.)

Die Gefechtsübungen bei Bafferftorf und

Brütten am 23. und 24. September 1878.

(Fortsctzung.)

Die Vertheilung der Kräfte des Vertheidigers in
der Stellung von Bafferftorf scheint angemessen;

sehr zweckmäßig hat der Chef (fo viel wir bemerken

konnten) den Bataillon5commo.ndo.nten nur die

Aufstellung und Aufgabe angewiesen und ihnen die

weitern Detail-Anordnungen überlassen. Sehr oft
verfallen bei uns die höhern Ofsiziere in den Fehler,
daß sie sich zu sehr mit Einzelnheiten befassen.

Dieses hat den doppelten Nachtheil, sie verlieren
ihre Aufgabe aus den Augen und die
Bataillonscommandanten werden unselbstständig und wissen

sich dann nicht zu helfen, wenn ste keine Befehle

haben.

Das Bataillon 62 hat den Schatzhögel sehr schön

vertheidigt. Es wurde bei dieser Gelegenheit mehrfach

von Fernfeuer-Salven Anwendung gemacht.

Dieselben wurden, so ost sich ein günstiges Ziel bot,
sowohl von Gruppen als geschlossenen Abtheilungen
angewendet. Anerkennung verdient, daß bei dieser

Gelegenheit immer das Absehen gestellt wurde.
Die Formirung eines Offensivhakens gegen den

Flankenangriff des Bataillons 68 zeigt von einer

gewissen Manövrirfähigkeit der Truppen, die man
bei uns nicht immer findet. Es geht aber auch bei

uns Manches, wenn die Offiziere ihre Aufgabe
kennen, das Studium der Taktik nicht vernachläßigt
haben und die Truppen in den bei Gefechtsübungen

am häufigsten vorkommenden Evolutionen gehörig

eingeübt worden sind. Zu diesen rechnen wir aber

hauptsächlich die Bildung von Offensiv- und Defensivhaken

in jeder beliebigen Richtung ; das Bilden von
Echelons; das rasche Eindoubliren von geschlossenen

Zügen zur Abgabe von Salven u. s. w.

Wir wollen diese Gelegenheit nicht vorbeigehen

lassen, um zu wiederholen, was wir schon oft gesagt

haben, daß die Aufgabe der Offiziere und Unterl

ofsiziere bei der heutigen Fechtart eine wichtigere
als in irgend einer frühern Zeit ist. Das von

ihrem Benehmen mehr als je abhängt; daß aber

auch die Lösung ihrer Aufgabe ein taktisches

Verständniß erfordert, welche die Subalternoffiziere
früherer Zeit ohne Nachtheil entbehren konnten. —

Doch wir fechten heute nicht mehr in Linie und

Colonne, sondern die Hauptfechtart ist die geöffnete

oder Einzeln-Ordnung. Jn dieser ist jeder mehr

oder weniger sich selbst überlassen, er muß richtig
einzugreifen verstehen, ohne daß ihm das zu thun,
was die Verhältnisse erfordern, erft anbefohlen wird.

Besonders die Hauptleute haben eine wichtige

Aufgabe zu lösen. Wenn sie diese kennen, wenn
sie richtig einzugreisen verstehen, wird auch die des

Bataillonscommandanten sehr erleichtert.

Es kann den Hauptleuten, den Lieutenants und

selbst den Gruppenchess, sobald diese sich selbst

überlassen sind, nicht genug empfohlen werden,
dem Gang des Gefechtes unausgesetzt
ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden, stets

die Augen offen zu behalten und Acht zu geben,

wenn ihr thätiges Eingreifen von Nutzen sein kann.

Eine Salve zur rechten Zeit, sei es, daß eine feindliche

Abtheilung flch unvorsichtig herstelle, oder daß

der Feind einen Theil unserer Linie heftig angreife,
ein Einschwenken in Haken und Eröffnen eines

Flankenfeuers, dieses kann unter Umständen sehr

wesentlich zu einer glücklichen Entscheidung des

Gefechtes beitragen und manchen Unfall und Verlust
von den eigenen Truppen abwenden. Doch dieses

alles läßt sich im Ernstfall nicht erzielen, wenn die

Uebung nicht schon im Frieden erworben wurde.
Bei der heutigen Fechtart ist nicht immer ein

Vorgesetzter zur Hand, der dem Untergebenen sagt,

was er thun solle. Aus diesem Grund soll Jeder,
welcher für kürzere oder längere Zeit eine

selbstständige Nolle zu spielen hat, dem Gefecht und dem

Feind seine unausgesetzte Aufmerksamkeit widmen.
Der Rückzug des Bataillons 62 durch das Defilöe

vom Mühleberg wäre leichter von statten gegangen,
wenn die zuerst zurückgenommenen Abtheilungen
unverzüglich hinter das Desilöe beordert worden,
und die beiden Seiten des Defilöes bei Zeiten
gehörig besetzt worden wären.

Der Rückzug durch ein Defilöe muß immer von
den Flügeln aus beginnen; zuletzt folgt die Mitte.
(Beim Vorrücken ist es umgekehrt, zuerst dringt
die Mitte vor, dann folgen die Flügel und breiten
sich jenseits wieder aus.)

Beides sollte bei uns mehr u. zm. schon beim
ersten Tirailleurunterricht geübt werden.

Der rechte Flügel (das Bataillon 61) hat seinen

Rückzug geordnet bewirkt.

Die Artillerie ist auf schwierigen Waldwegen
rasch in ihre neue Stellung hinter Nürensdorf
gelangt.

Die Cavallerie des Ostcorps, die Schwadron 24

(Oberlieut. Schöller), hat den Sicherheitsdienst gut
besorgt und bemiesen, daß wenn die Offiziere diesen

kennen, anch die Mannschaft bald in richtiger Weise
stch zu benehmen weih. Wenn die Dragoner zu
Anfang in Bafferftorf stehen blieben und den Feind
nicht schon in Wallisellen aufsuchten, so ist dieses

wohl nur dem Umstand zuzuschreiben, daß sie nur
Weisung hatten bis Basserstorf vorzugehen. Dieses
entsprach allerdings der Gefechtsanlage, doch in
Wirklichkeit weiß man nicht, wo man den Feind
findet und die Cavallerie muß vorgehen, bis sie

Fühlung mit ihm bekommen hat. Nun an Eifer
und Willen hiezu hatte es der Schwadron nicht
gefehlt. — Der Patrouillen- und Aufklärungsdienst
ist von dieser Schwadron bester als von mancher
andern Cavallerietrupve, die wir dieses Jahr in
Thätigkeit gesehen, besorgt worden.

Für die Artillerie des Ostcorps konnten zwei

Artilleriestellungen in Anbetracht kommen u. zw.
die auf dem Schatzhügel und hinter Gsteitli. —
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Srftere tjatte erlaubt, ben geinb auf grófjere Snt«

fernung bei feinem £eranmarfd) oon SBaUtfetten ju
befajiefjen unb iljn ju jroingen, früljer in ©efedjte«
formation überjugeljen, bagegen tjatte bie SlrtiUerie
bei bem Slngriff beë geinbeê früfjer jurücfgenommen
roerben mûffen. — SDie SluffteUung tjinter ©fteitli
roar im Slrtiüeriefampf oortljeiltjafter unb fonnte

länger gefjalten roerben; ble SlrtiUerie roar tjier
burcb, bie eigene 3nf°ntetie beffer gefdjüfet unb
fonnte itjre Steüung biê jum lefeten Slugenblicf be«

tjaupten. — Se liefj fid) bei biefer SluffteUung eine

roeit größere geuerfraft auf bem Sortetrain jur
Slnroenbung bringen.

Uebertjaupt tjatten bte SDiëpofitionen beê Ser«

ttjeibigerê bei einer SlrtiÜerieauffteüung auf bem

©djafetjügel ganj anbere u. jro. roeniger oorttjeil«
tjafte roerben muffen. — 3tn lefeten Slugenblicf Ijatte
bie Snfanterie ben Äampf aüein fütjren muffen.
Sluê biefem ©runb fdjeint une bie SlrtiÜerieauffteüung

tjinter ©fteitli ale bie jroecfmäfjtgere.
Sei bem aügemeinen SRücfjug ift bie SlrtiUerie

beê Oftcorpë auf fdjroierigen SBegen rafdj in iljre
nädjfte SluffteUung tjinter SRûrenêborf gelangt.

SBoljl bem Äriegeoerljältnifj entfpredjenber fjatte
fidj baê Serttjeibigungêgefedjt bei Safferftorf ge=

ftaltet, roenn ber Serttjeibiger feine ©teüung burd)
Sorpoften gefidjert tjatte, bodj ju biefem .Broecf tjatte
mefjr £eit gegeben fein muffen, ©o roie fidj bie

©adje madjte, finben roir einen SBiberfprudj mit
ber ©efedjtëibee. SBir feljen 2 Sarteien, bie ju
irgenb einem Qmed oorgeljen unb fidj eine Slrt
SRencontregefedjt liefern.-

SDie Saufe, roeidje baê SBeftcorpë nad) ber Sin«

naljme ber ©teüung non Safferftorf madjte, roar
angemeffen. $m Sntereffe eineê georbneten Ser«

laufeê ber Uebung oerbiente baê Serfaljren SRadj=

atjmung. SRadj fjinnaljme einer ©teüung foü man
bte Orbnung tjerfteHen unb neue SDiëpofitionen
treffen fönnen. SBenn man an einem Stag ju oiel

madjen rotü, unb auë biefem ©runbe aüee über=

ftürjt, fo fjaben bie Uebungen feinen SRufeen. —
Seffer ift roeniger, aber biefeê gut ju madjen.

Sei ber jroeiten ©efedjteübung, roeidje biefen Stag

unb jroar bei SRûrenêborf ftattfanb, bot baê grofjen«

tïjeilê mit SBalb bebeefte unb fjüglige Sterrain,
roeldjeë Ueberfidjt fjinberte unb ben .gufammenljang
ftörte, ber güfjrung grofee ©djroierigfeiten, bie aber

im ©anjen glücflidj überrounben roürben.
SDer Slan beë Sljefê beê SBeftcorpë ging batjin,

ben geinb in ber gront mit geringen Äräften feft«

jutjalten, itjn in ber redjten glanfe ju umfaffen
unb bann in baê SBalbbefilée oon Sreite jurücf=
juroerfen. — SDiefeê roar bei bem fdjroierigen
grontalangriff, roo bie gorcirung beê SDeftléeê mit
grofjen Serluften unb geringen Stjancen beë Sr«
folgeê oerbunben geroefen roäre, fefjr gerechtfertigt.

— Ueberbiefj bot bie Umfaffung ben Sorttjeit, bafj

baêfelbe burdj baê mit SBalb bebeefte Sterrain oer«

borgen u. jro. auf ganj praftifablen SBegen beroirft
roerben fonnte.

Slngemeffen roürben bie beiben Satterien gegen
bie feinblidje SlrtiUerie, roeidje baë SDefilée beftridj

unb bai vox ber anjugreifenben ©teüung liegenbe
Sterrain unter geuer nefjmen fonnte, oerroenbet.

SDiefeê Ijatte ben roeitern Sortfjeit, ben geinb etjer

an einen grontalangriff glauben ju madjen.
SDie combinirte Satterie auf bem ©djafetjügel er«

öffnete juerft baê geuer. Sllê bie Satterie beê

Oftcorpë biefeê errotberte, erfdjien auf bem Satten«
buef bie fdjroere Satterie, fefete ftdj rafdj in Satterie
unb befdjofj bie feinblidje Satterie oon ber ©eite,
b. fj. in fdjräger SRidjtung. SDaê Ufbergetoidjt roar
entfdjieben auf Seite ber SlrtiUerie beê SBeftcorpë
nidjt nur burdj „Saljl, fonbern nodj metjr burdj bie

Slrt ber SluffteUung.
SDer Slngriff auf bie ©teüung oon SRûrenêborf

rourbe gegen gront unb glanfe beê geinbeê jugleid)
uttb im ©anjen in richtiger SBeife auêgefûtjrt.
Smmerfjin bradjen eine Stnjafjl Stiraifleure ooreilig
auë bem SBalb tjerauë unb müfjte roieber jurücf»
genommen roerben. — SDer ridjtig angelegte Sin«

griff rourbe baburdj nidjt gerabe erleidjtert.
(gortfefeung folgt.)

Setieidjmfj ntilitttrtfajer SBBerïe auê bem Serlage
ber Äöniglidjen §ofbudjf)anbtuttg oon S. ©.
Witller & ©otjn, Serlin, Äoajftrafje 69. 1816

biê 1878.

©djon oft tjaben roir in biefen Stättern auf bie

Sublifationen beê §aufeê S. ©. Wittler & ©otjn,
bie aüe roerttjooU, einige fogar epodjemadjenb ftnb,
tjingeroiefen, unb geroifj ift unferen Sefern bie tjotje

Sebeutung biefeê militärifdjen Serlageê für bie

Äriegeroiffenfdjaft unb »Äunft nidjt entgangen. Wan
begießt fidj oon oornetjeretn mit Sertrauen an bie

Seetüre eineê unter ber Slegibe genannten £>aufeë

erfdjienenen militärifdjen SBerfeê unb roirb in feU

nen Srroartungen nidjt getäufdjt. Sin Slicf in
bie neuefte Sluêgabe beê militärifdjen Serlagêfata*
logé, ber une oorliegt, unb ber febem ^ntereffenten
unentgeltlidj ju ©ebot ftttjt, beftätigt baê ©e»

fagte. Sine grofje Sluëroatjl oortreffïtctjer ©djriften
ber namtjafteften beutfdjen Wilitàr«©djriftfteUer
über Äriegefunft unb Äriegeroiffenfdjaften mit aüen

ifjren Unterabtljeitungen (Organifation unb Ser«

roaltung beê £eereë, Struppenbienft im Slügemeinen
unb ©pejieüen, einfdjliefjlidj beê ©anitâtêcorpë
unb Wilitär=Webiciualroefene, Wilitär«Srjietjunge«
unb Silbungêroefen, SBaffenleljre unb Sefefligungê«
fünft, Sterrainleljre unb militârifdjeê Slufneljmen,

©eneralftabegefdjäfte, Staftif unb@trategie), Äriege«-.

gefdjidjte biê in bie aüerneuefte Qtit Ijinein (ber

beutfdj«franjöfifdje Ärieg fjat eine feljr reidje Sitte«

ratur aufjuroeifen), ^uilfëroiffenîdjaften (©eograptjie,
©efajidjte, ©pradjen), Wilitär«Solitif, Wilitär«
Stjitofoptjie, Warine unb ©egenftänbe oermifdjten

Snbaltê maajt an fidj fdjon bie Seetüre beê Äata«

logée intereffant, rooju fiauptfadjlid) ber Umftanb
beiträgt, bafj audj ber oottfiânbigeSntjalt ber oom

§aufe publicirten äettfdjriften (Seitjefte jum Wi=
titär«SBodjenblatt, jum Warine=Serorbnungêblatt,
Satjresberidjte tc.) aufgenommen ift. SDie Soü«

ftänbigfeit beë Äataloge ermögüdjt fomit ben Offi«
jieren für febee gad) beê SDienfteë unb ber SBiffen«
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Erstere hätte erlaubt, den Feind auf größere
Entfernung bei feinem Heranmarsch von Wallisellen zu
beschießen und ihn zu zwingen, früher in
Gefechtsformation überzugehen, dagegen hätte die Artillerie
bei dem Angriff des Feindes früher zurückgenommen
werden müssen. — Die Ausstellung hinter Tsteitli
war im Artilleriekampf vortheilhafter und konnte

länger gehalten werden; die Artillerie war hier
durch die eigene Infanterie besser geschützt und
konnte ihre Stellung bis zum letzten Augenblick
behaupten. — Es ließ flch bei dieser Aufstellung eine

weit größere Feuerkraft auf dem Vorterrain zur
Anwendung bringen.

Ueberhaupt hätten die Dispositionen des

Vertheidigers bei einer ArtiUerieaufstellung auf dem

Schatzhügel ganz andere u, zw. weniger vortheilhafte

werden müssen. — Im letzten Augenblick hätte
die Infanterie den Kampf allein führen müssen.

Aus diesem Grund scheint uns die Artillerieaufstellung

hinter Gsteitli als die zweckmäßigere.
Bei dem allgemeinen Rückzug ist die Artillerie

des Ostcorps ans schmierigen Wegen rasch in ihre
nächste Ausstellung hinter Nürensdorf gelangt.

Wohl dem Kriegsoerhältniß entsprechender hätte
sich das Vertheidigungsgefecht bei Bafferftorf
gestaltet, wenn der Vertheidiger seine Stellung durch

Vorposten gesichert hätte, doch zu diesem Zweck hätte

mehr Zeit gegeben sein müssen. So wie sich die

Sache machte, finden wir einen Widerspruch mit
der Gefechtsidee. Wir sehen 2 Parteien, die zu

irgend einem Zweck vorgehen und sich eine Art
Renconlregefecht liefern.'

Die Pause, welche das Westcorps nach der

Einnahme der Stellung von Basserstorf machte, war
angemessen. Im Interesse eines geordneten
Verlaufes der Uebung verdiente das Verfahren
Nachahmung. Nach Einnahme einer Stellung soll man
die Ordnung herstellen und neue Dispositionen
treffen können. Wenn man an einem Tag zu viel
machen will, und aus diesem Grunde alles
überstürzt so haben die Uebungen keinen Nutzen. —
Besser ist weniger, aber dieses gut zu machen.

Bei der zweiten Gefechtsübung, welche diesen Tag
und zwar bei Nürensdorf stattfand, bot das großentheils

mit Wald bedeckte und hüglige Terrain,
welches Uebersicht hinderte und den Zusammenhang
störte, der Führung große Schwierigkeiten, die aber

im Ganzen glücklich überwunden wurden.
Der Plan des Chefs des Westcorps ging dahin,

den Feind in der Front mit geringen Kräften
festzuhalten, ihn in der rechten Flanke zu umfasfen
und dann in das Walddefil6e von Breite
zurückzuwerfen. — Dieses war bei dem schmierigen

Frontalangriff, wo die Forcirung des Desires mit
großen Verlusten und geringen Chancen des

Erfolges verbunden gewesen wäre, sehr gerechtfertigt.

— Ueberdieß bot die Umfassung den Vortheil, daß

dasselbe durch das mit Wald bedeckte Terrain
verborgen u. zw. auf ganz praktikablen Wegen bewirkt
werden konnte.

Angemessen wurden die beiden Batterien gegen
die feindliche Artillerie, welche das Defilee bestrich

und das vor der anzugreifenden Stcllung liegende
Terrain unter Feuer nehmen konnte, verwendet.

Dieses hatte den weitern Vortheil, den Feind eher

an einen Frontalangriff glauben zu machen.

Die combinirte Batterie auf dem Schatzhügel
eröffnete zuerst das Feuer. Als die Batterie des

Ostcorps dieses erwiderte, erschien auf dem Lattenbuck

die schwere Batterie, setzte stch rasch in Batterie
und beschoß die feindliche Batterie von der Seite,
d. h. in schräger Richtung. Das Ucbergewicht war
entschieden auf Seite der Artillerie des Westcorps
nicht nur dnrch Zahl, sondern noch mehr durch die

Art der Aufstellung.
Der Angriff auf die Stellung von Nürensdorf

wurde gegen Front und Flanke des Feindes zugleich
und im Ganzen in richtiger Weise ausgeführt.
Immerhin brachen eine Anzahl Tirailleure voreilig
aus dem Wald heraus und mußte wieder
zurückgenommen werden. — Der richtig angelegte
Angriff wurde dadurch nicht gerade erleichtert.

(Fortsetzung folgt.)

Verzeichniß militärischer Werke aus dem Verlage
der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S.
Mittler & Sohn, Berlin, Kochstraße 69. 1816

bis 1878.

Schon oft haben wir in diesen Blättern auf die

Publikationen dcs Hauses E. S. Mittler <K Sohn,
die alle werthvoll, einige sogar epochemachend stnd,

hingewiesen, und gewiß ist unseren Lesern die hohe

Bedeutung dieses militärischen Verlages für die

Kriegswissenschaft nnd -Kunst nicht entgangen. Man
begiebt stch von vorneherein mit Vertrauen an die

Lectüre eines unter der Aegide genannten Hauses
erschienenen militärischen Werkes und wird in
seinen Erwartungen nicht getäuscht. Ein Blick in
die neueste Ausgabe des militärischen Verlagskatalogs,

der uns vorliegt, und der jedem Interessenten

unentgeltlich zu Gebot stcht, bestätigt das

Gesagte. Eine große Ausmahl vortrefflicher Schriften
der namhaftesten deutschen Militär-Schriftsteller
über Kriegskunst und Kriegswissenschaften mit allen
ihren Unterabtheilungen (Organisation und
Verwaltung des Heeres, Truppendienst im Allgemeinen
und Speziellen, einschließlich des Sanitätscorvs
und Militär-Medicinalwesens, Militär-Erziehungs-
und Bildungswesen, Waffenlehre und Befestignngs-
kunst, Terrainlehre und militärisches Aufnehmen,
Generalstabsgeschäfte, Taktik und Strategie),
Kriegsgeschichte bis in die allerneueste Zeit hinein (der
deutsch-französische Krieg hat eine sehr reiche

Litteratur aufzuweisen), Hülfsmissenschaften (Geographie,
Geschichte, Sprachen), Militär-Politik. Militär-
Philosophie, Marine und Gegenstände vermischten

Inhalts macht an sich schon die Lectüre des Kataloges

interessant, wozu hauptsächlich der Umstand

beiträgt, daß auch der vollständige Inhalt der vom
Hause publicirten Zeitschriften (Beihefte zum
Militär-Wochenblatt, zum Marine-Verordnungsblatt,
Jahresberichte :c.) aufgenommen ist. Die
Vollständigkeit des Katalogs ermöglicht somit den

Ofstzieren für jedes Fach des Dienstes und der Wissen-
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